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(54) BODENREINIGUNGSMASCHINE

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine Bodenrei-
nigungsmaschine (1) mit einer Basis (5) und angetriebe-
nen Reinigungselementanordnung (27) zum Eingriff mit
einer Bodenfläche (3) und einem Antriebsmotor (31) zum
Antreiben der Reinigungselementanordnung (27), wobei
die Reinigungselementanordnung (27) ein inneres Rei-
nigungselement (51) und ein äußerlich um das innere
Reinigungselement (51) angeordnetes äußeres Reini-
gungselement (61) aufweist, wobei die Reinigungsele-
mente (51, 61) gegeneinander phasenverschobene ex-
zentrische Bewegungen ausführen, wobei das innere
Reinigungselement (51) einen inneren Reinigungskör-
per (49) und das äußere Reinigungselement (61) einen
äußeren Reinigungskörper (59) aufweist, wobei sich die
Reinigungskörper (49, 59) gemeinsam in der Reini-
gungskörperebene (53) erstrecken und wobei sich von
den Reinigungskörpern (49, 59) Reinigungselemente
(63) von der Reinigungskörperebene (53) zu einer Seite
davon weg erstrecken, wobei der innere Reinigungskör-
per (49) eine erste Aufnahmeöffnung und der äußere
Reinigungskörper (59) eine zweite Aufnahmeöffnung
aufweist, wobei der innere Reinigungskörper (49) in der
zweiten Aufnahmeöffnung angeordnet ist, wobei sich Ab-
triebswelle (39) mit einem Abtriebswellenabschnitt (39’)
in die erste und in die zweite Aufnahmeöffnung erstreckt,
wobei an dem Abtriebswellenabschnitt (39’) ein erstes
Exzenterelement (41, 45) angebracht ist, das mit dem
inneren Reinigungskörper (49) derart verbunden ist,
dass bei einer Drehung der Abtriebswelle (39) der innere
Reinigungskörper (49) die exzentrische Bewegung aus-
führt, wobei an dem Abtriebswellenabschnitt (39’) ein
zweites Exzenterelement (43, 55) angebracht ist, das mit
dem äußeren Reinigungskörper (59) derart verbunden

ist, dass bei einer Drehung der Abtriebswelle (39) der
äußere Reinigungskörper (59) die exzentrische Bewe-
gung ausführt, und wobei die exzentrischen Bewegun-
gen gegeneinander phasenverschoben sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
reinigungsmaschine, insbesondere eine Scheuersaug-
maschine, mit einer Reinigungselementanordnung zum
Eingriff mit einer zu reinigenden Bodenfläche.
[0002] Derartige Bodenreinigungsmaschinen umfas-
sen eine Basis und eine an einer Unterseite der Basis
angeordnete beweglich gehalterte und angetriebene
Reinigungselementanordnung, die angetriebene Bürs-
ten aufweist, die mit einer zu reinigenden Bodenfläche
eingreifen können. Dabei dienen die Bürsten insbeson-
dere zum Scheuern, einer Bodenfläche. Ferner umfasst
die Bodenreinigungsmaschine einen vorzugsweise an
der Basis angeordneten Antriebsmotor zum Antreiben
der Reinigungselementanordnung und einen an der Ba-
sis vorzugsweise beweglich, insbesondere schwenkbar
über ein Gelenk, angebrachten Bedienholm zum Führen
und Betätigen der Bodenreinigungsmaschine. Dabei
kann die Maschine direkt durch einen Benutzer geführt
und betätigt werden oder einem Fahrgestell angebracht
und von dort betätigt werden.
[0003] So ist aus der EP 2 962 614 B1 eine Bodenrei-
nigungsmaschine mit einer Basis und einem sich davon
weg erstreckenden Bedienholm, der über ein Gelenk mit
der Basis verbunden ist, bekannt. Weiterhin sind an einer
Basis zwei gegenläufig drehend angetriebene Reini-
gungselemente vorgesehen, deren Drehachsen gegen-
über einer Vertikalen zueinander geneigt sind. Auf diese
Weise wird erreicht, dass auf die Basis der Bodenreini-
gungsmaschine ein Vortrieb ausgeübt wird, wenn die bei-
den Reinigungselemente rotieren. Dadurch, dass die
Reinigungselemente jedoch zueinander geneigt sind, ist
die Reinigungswirkung im Bereich der drehend angetrie-
benen Reinigungselemente nicht gleichmäßig. Vielmehr
liegen die Reinigungselemente am äußeren Rand weni-
ger stark an der zu reinigenden Bodenfläche an, sodass
dort die Reinigungswirkung geringer ist. Darüber hinaus
ist der von den drehend angetriebenen Reinigungsele-
menten dauerhaft erzeugte Vortrieb im Betrieb häufig
nachteilhaft. Denn ein Benutzer muss eine erhebliche
Kraft aufbringen, um die Bodenreinigungsmaschine ab-
weichend von der Vortriebsrichtung in anderen Richtun-
gen zu bewegen.
[0004] Ferner ist aus der DE 44 25 782 C2 ein Reini-
gungskopf für eine Bodenreinigungsmaschine bekannt,
wobei an einer Basis Exzenterelemente vorgesehen
sind, die in einer ersten Ebene angeordnet sind. Die Ex-
zenterelemente sind mit Reinigungselementen verbun-
den, die in einer zweiten Ebene angeordnet sind, die be-
abstandet von der ersten Ebene verläuft. Dadurch ist der
Reinigungskopf gemäß diesem Stand der Technik mit
einer vergleichsweise hohen Bauhöhe verbunden und
damit für von Hand mittels eines Bedienholm betätigte
Bodenreinigungsmaschine, wie sie beispielsweise aus
der EP 2 962 614B1 bekannt sind, ungeeignet.
[0005] Außerdem sind Bodenreinigungsmaschinen
aus dem Stand der Technik bekannt, die ein Fahrgestell

aufweisen, wobei deren Bürstenkopf zwei nebeneinan-
der angeordnete und gegenläufig rotierende Bürsten auf-
weist. Solche Bodenreinigungsmaschinen sind jedoch
häufig groß und in kleinen Räumen schlecht oder gar
nicht zu manövrieren.
[0006] Daher ist es die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Bodenreinigungsmaschine bereitzustellen,
die besonders kompakt aufgebaut ist und effizient die
Bodenfläche reinigt, wobei sie zudem leicht steuerbar ist.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Bodenreinigungsmaschine mit einer Basis
und einer an einer Unterseite der Basis gehalterten und
angetriebenen Reinigungselementanordnung zum Ein-
griff mit einer Bodenfläche und einem Antriebsmotor mit
einer Abtriebswelle zum Antreiben der Reinigungsele-
mentanordnung, wobei die Abtriebswelle durch den An-
triebsmotor drehend antreibbar ist und sich entlang einer
Abtriebsachse erstreckt.
[0008] Vorzugsweise ist an der Basis ein Bedienholm
angebracht zum Führen und Betätigen der Bodenreini-
gungsmaschine. Alternativ ist es aber auch möglich,
dass ein autonom oder manuell gesteuertes, angetrie-
benes Fahrgestell für eine Bewegung über die zu reini-
gende Bodenfläche vorgesehen ist, wobei die Basis an
dem Fahrgestell gehaltert ist. Die Reinigungselementa-
nordnung weist erfindungsgemäß ein inneres Reini-
gungselement und ein äußerlich um das innere Reini-
gungselement angeordnetes äußeres Reinigungsele-
ment auf, wobei das innere und das äußere Reinigungs-
element derart antreibbar sind, dass jedes der Reini-
gungselemente eine exzentrische Bewegung ausführt,
bei der sich senkrecht zu einer Reinigungskörperebene
gesehen jeder Punkt des Reinigungselements im We-
sentlichen kreisförmig um eine Achse bewegt, die paral-
lel zu der Abtriebsachse verläuft, bei der die Achsen für
senkrecht zu der Reinigungskörperebene gesehen nicht
zusammenfallende Punkte voneinander verschieden
sind und bei der für ein Reinigungselement sich zu jedem
Zeitpunkt senkrecht zu der Reinigungskörperebene ge-
sehen alle Punkte in eine Bewegungsrichtung bewegen,
wobei die exzentrischen Bewegungen des inneren Rei-
nigungselements und des äußeren Reinigungselements
derart gegeneinander phasenverschoben sind, dass
senkrecht zu der Reinigungskörperebene gesehen die
Bewegungsrichtung der Punkte des inneren Reinigungs-
elements zu jedem Zeitpunkt von der Bewegungsrich-
tung der Punkte des äußeren Reinigungselements ver-
schieden ist.
[0009] Das innere Reinigungselement weist erfin-
dungsgemäß einen inneren Reinigungskörper und das
äußere Reinigungselement einen äußeren Reinigungs-
körper auf, wobei sich die Reinigungskörper gemeinsam
in der Reinigungskörperebene erstrecken und wobei sich
von den Reinigungskörpern Eingriffselemente von der
Reinigungskörperebene zu einer Seite davon weg er-
strecken. Der innere Reinigungskörper weist eine erste
Aufnahmeöffnung und der äußere Reinigungskörper ei-
ne zweite Aufnahmeöffnung auf, wobei der innere Rei-
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nigungskörper in der zweiten Aufnahmeöffnung ange-
ordnet ist.
[0010] Die Abtriebswelle erstreckt sich mit einem Ab-
triebswellenabschnitt in die erste und in die zweite Auf-
nahmeöffnung, wobei an dem Abtriebswellenabschnitt
ein erstes Exzenterelement angebracht ist, das mit dem
inneren Reinigungskörper derart verbunden ist, dass bei
einer Drehung der Abtriebswelle der innere Reinigungs-
körper die exzentrische Bewegung ausführt, wobei an
dem Abtriebswellenabschnitt ein zweites Exzenterele-
ment angebracht ist, das mit dem äußeren Reinigungs-
körper derart verbunden ist, dass bei einer Drehung der
Abtriebswelle der äußere Reinigungskörper die exzent-
rische Bewegung ausführt, und wobei die exzentrischen
Bewegungen gegeneinander phasenverschoben sind.
[0011] Demnach weist die erfindungsgemäße Boden-
reinigungsmaschine eine Basis auf, an der vorzugsweise
ein Bedienholm angebracht ist, der dann dazu dient, die
Bodenreinigungsmaschine zu führen und zu betätigen.
Dabei ist der Bedienholm weiter bevorzugt schwenkbar
an der Basis angebracht, sodass er in beliebige Richtun-
gen gegenüber der Basis verschwenkt werden kann. Da-
bei ist das Gelenk, das den Bedienholm und die Basis
miteinander verbindet, vorzugsweise so ausgestaltet,
dass bei einem Verdrehen des Bedienholms um seine
Längsachse ein Drehmoment auf die Basis ausgeübt
wird, das so ausgerichtet ist, dass dadurch die Basis um
eine Hochachse, die senkrecht zu der Ebene der zu rei-
nigenden Bodenfläche verläuft, auf der die Basis mit der
Reinigungselementanordnung angeordnet ist, gedreht
wird.
[0012] Alternativ kann die Bodenreinigungsmaschine
aber auch ein autonom oder manuell gesteuertes, ange-
triebenes Fahrgestell für eine Bewegung über die zu rei-
nigende Bodenfläche aufweisen, wobei die Basis an dem
Fahrgestell gehaltert ist. Die Erfindung ist also nicht auf
handgeführte Bodenreinigungsmaschinen beschränkt,
bei denen an der Basis ein Bedienholm zum Führen der
Bodenreinigungsmaschine vorgesehen ist, sondern um-
fasst auch solche Bodenreinigungsmaschinen mit einem
Fahrwerk, bei denen der Benutzer auf der Bodenreini-
gungsmaschine sitzt oder steht oder hinter dieser oder
vor dieser läuft.
[0013] Ferner sind an der Unterseite der Basis der er-
findungsgemäßen Bodenreinigungsmaschine ein An-
triebsmotor und eine von diesem angetriebene Reini-
gungselementanordnung gehaltert, die vorgesehen ist,
mit einer Bodenfläche einzugreifen. Die Reinigungsele-
mentanordnung weist erfindungsgemäß ein inneres Rei-
nigungselement und ein äußerlich um das innere Reini-
gungselement angeordnetes äußeres Reinigungsele-
ment auf, wobei die Reinigungselemente derart antreib-
bar sind, dass sie gegeneinander phasenverschobene
exzentrische Bewegungen in der Reinigungskörperebe-
ne ausführen. Bei einer exzentrischen Bewegung führt
bei jedem der Reinigungselemente senkrecht zu der Rei-
nigungskörperebene gesehen jeder Punkt des jeweiligen
Reinigungselements eine Kreisbewegung um eine Ach-

se aus, wobei für Punkte die senkrecht zu der Reini-
gungskörperebene gesehen nicht zusammenfallen, die
Achsen voneinander verschieden sind. Dies bedeutet,
dass die Reinigungselemente sich nicht als Ganzes um
eine Achse herum bewegen, sondern jeder einzelne
Punkt des jeweiligen Reinigungselements seine eigene
Kreisbewegung um seine Achse ausführt. Weiterhin ist
die exzentrische Bewegung des äußeren Reinigungse-
lements phasenverschoben gegenüber der exzentri-
schen Bewegung des inneren Reinigungselements, so-
dass sich senkrecht zu der Reinigungskörperebene ge-
sehen die Punkte des inneren Reinigungselements in
eine Richtung bewegen, die zu jedem Zeitpunkt von der
Richtung abweicht, in die sich die Punkte des äußeren
Reinigungselements bewegen. Die Reinigungselement
führen also keine gleichgerichteten Bewegungen aus.
[0014] Beide Reinigungselemente, also sowohl das in-
nere als auch das äußere Reinigungselement, weisen
Reinigungskörper auf, die so an der Basis angebracht
sind, dass sie sich beide in der Reinigungskörperebene
erstrecken. Dies bedeutet, dass wenigstens Teile des
inneren Reinigungskörpers und wenigstens Teile des äu-
ßeren Reinigungskörpers in dieser gemeinsamen Reini-
gungskörperebene verlaufen, sich die Reinigungskör-
perebene also durch diese Teile hindurch erstreckt. Von
den Reinigungskörpern erstrecken sich Reinigungsele-
mente, wie beispielsweise Borsten aber auch Pads, hin
zu der zu reinigenden Bodenfläche und damit von der
Reinigungskörperebene zu einer Seite davon weg. Im
Betrieb liegen die Reinigungselemente und damit die Ba-
sis mit den Reinigungselemente mit von den Reinigungs-
körpern entfernten freien Enden auf der zu reinigenden
Bodenfläche auf.
[0015] Der innere Reinigungskörper weist eine erste
Aufnahmeöffnung auf und der äußere Reinigungskörper
eine zweite Aufnahmeöffnung, wobei die Aufnahmeöff-
nungen derart ausgestaltet sind, dass der innere Reini-
gungskörper in der zweiten Aufnahmeöffnung des äuße-
ren Reinigungskörpers aufgenommen ist.
[0016] Um die Reinigungskörper anzutreiben, damit
sie die schon erwähnte exzentrische Bewegung ausfüh-
ren, erstreckt sich die Abtriebswelle des Antriebsmotors
entlang der Abtriebsachse in die erste und die zweite
Aufnahmeöffnung, sodass ein Abtriebswellenabschnitt
innerhalb der Öffnungen angeordnet ist. Letzteres be-
deutet, dass der Abtriebswellenabschnitt entlang einer
bestimmten Länge zwischen einem in Richtung der Ab-
triebsachse gesehen oberen Ende eines der Reinigungs-
körper bis zu einem wiederum entlang der Abtriebsachse
gesehen unteren Ende eines der Reinigungskörper in-
nerhalb der Öffnungen angeordnet und von den Reini-
gungskörpern umgeben ist. An diesem Abtriebswellen-
abschnitt sind ein erstes und ein zweites Exzenterele-
ment angebracht, wobei das erste Exzenterelement mit
dem ersten Reinigungskörper und das zweite Exzenter-
element mit dem zweiten Reinigungskörper gekoppelt
ist, um diese zu den phasenverschobenen exzentrischen
Bewegungen anzutreiben.
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[0017] Demnach sind bei dem erfindungsgemäßen
Aufbau der Reinigungselementanordnung der erfin-
dungsgemäßen Bodenreinigungsmaschine die Exzen-
terelemente in der Ebene angeordnet, der sich auch die
Reinigungskörper erstrecken. Sie sind also nicht in axi-
aler Richtung der Abtriebsachse gesehen versetzt zu den
Reinigungskörpern, sondern in dem Bereich, in dem sich
axial entlang der Abtriebsachse gesehen auch die Rei-
nigungskörper erstrecken. Daher ist der erfindungsge-
mäße Aufbau des Antriebs der Reinigungskörper und
damit der Reinigungselemente mit einer sehr geringen
Bauhöhe verbunden. Der Antriebsmotor kann damit un-
mittelbar oberhalb der Reinigungskörper der Reini-
gungselementanordnung angeordnet werden, sodass
die Gesamtbauhöhe der Basis vergleichsweise gering
ist. Damit kann eine erfindungsgemäße Bodenreini-
gungsmaschine auch in den Bereichen eingesetzt wer-
den, in der in vertikaler Richtung vergleichsweise wenig
Platz ist.
[0018] Vorzugsweise weist das erste Exzenterelement
eine erste Exzenterscheibe auf, die drehfest mit dem Ab-
triebswellenabschnitt verbunden ist und an deren Au-
ßenumfang ein erstes Aufnahmeelement derart ange-
bracht ist, dass es um eine parallel zur Abtriebsachse
verlaufende und beabstandet dazu angeordnete erste
Drehachse gegenüber der ersten Exzenterscheibe dreh-
bar ist, wobei das erste Aufnahmeelement an dem inne-
ren Reinigungskörper befestigt ist, wobei das zweite Ex-
zenterelement eine zweite Exzenterscheibe aufweist, die
drehfest mit dem Abtriebswellenabschnitt verbunden ist
und an deren Außenumfang ein zweites Aufnahmeele-
ment derart angebracht ist, dass es um eine parallel zur
Abtriebsachse verlaufende und beabstandet dazu ange-
ordnete zweite Drehachse gegenüber der zweiten Ex-
zenterscheibe drehbar ist, wobei das zweite Aufnahme-
element an dem äußeren Reinigungskörper befestigt ist.
[0019] Durch diesen Aufbau wird in einfacher Weise
erreicht, dass der erste und der zweite Reinigungskörper
eine exzentrische Bewegung ausführen. Wenn nämlich
die Abtriebswelle und damit der Abtriebswellenabschnitt
drehend angetrieben sind, führt der Außenumfang der
Exzenterscheiben eine exzentrische Bewegung um die
Abtriebsachse aus. Dadurch, dass die Aufnahmeele-
mente wiederum drehbar an den Exzenterscheiben an-
geordnet und auf der anderen Seite drehfest mit den Rei-
nigungskörperelementen verbunden sind, führen die
Reinigungskörper als Ganzes ein exzentrische Bewe-
gung aus.
[0020] Bei einem solchen Aufbau können in weiter be-
vorzugter Weise die erste und die zweite Exzenterschei-
be entlang der Abtriebsachse gesehen hintereinander
an dem Abtriebswellenabschnitt angeordnet und mit die-
sem verbunden sein.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form erstreckt sich der Abtriebswellenabschnitt über den
Bereich der Abtriebswelle, in den die Projektion des in-
neren oder des äußeren Bürstenköpers auf die Abtriebs-
welle fällt. Insbesondere können das erste Exzenterele-

ment und das zweite Exzenterelement in axialer Rich-
tung der Abtriebswelle gesehen in dem Bereich der Ab-
triebswelle angeordnet sind, in den die Projektion des
inneren oder des äußeren Bürstenköpers auf die Ab-
triebswelle fällt. Bei einer derartigen Anordnung sind
dann die Exzenterscheiben, die an dem Abtriebswellen-
abschnitt angebracht sind, vollständig innerhalb des Be-
reichs, in dem die Abtriebswelle von den Reinigungskör-
per umgeben ist, und die Exzenterscheiben sind damit
nicht außerhalb dieses Bereichs angeordnet, sodass die
axiale Erstreckung der Antriebsanordnung weiter mini-
miert ist.
[0022] Um die Erstreckung der Antriebsanordnung
und insbesondere der Reinigungselementanordnung in
axialer Richtung der Abtriebswelle weiter zu minimieren,
ist es vorteilhaft, wenn die Projektion des inneren Bürs-
tenköpers auf die Abtriebswelle zumindest teilweise mit
der Projektion des äußeren Bürstenköpers auf die Ab-
triebswelle überlappt. Bei einem solchen Aufbau umgibt
der äußere Reinigungskörper nämlich den inneren Rei-
nigungskörper.
[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Basis ein Antriebsmotorhalteelement auf,
an dem der Antriebsmotor fest angebracht ist, wobei ers-
te elastische Elemente vorgesehen sind, die fest mit dem
inneren Reinigungskörper und mit dem Antriebsmotor-
halteelement verbunden sind, und wobei zweite elasti-
sche Elemente vorgesehen sind, die fest mit dem äuße-
ren Reinigungskörper und mit dem Antriebsmotorhalte-
element verbunden sind. Durch die elastischen Elemen-
te wird erreicht, dass die Reinigungselemente sich in ei-
nem gewissen Umfang aus einer Ruhelage heraus be-
wegen können, eine Rotation der Reinigungskörper aber
verhindert wird. Dadurch wird aufgrund der elastischen
Elemente sichergestellt, dass die Reinigungskörper tat-
sächlich nur eine Orbitalbewegung ausführen können,
an einer Rotation aber gehindert sind.
[0024] In weiter bevorzugter Weise kann das Antriebs-
motorhalteelement schwenkbar um eine parallel zu der
Bürstenebene verlaufende Schwenkachse an der Basis
gehaltert sein. Dadurch wird erreicht, dass sich die Rei-
nigungskörper und damit die Reinigungselemente unab-
hängig von der Ausrichtung der Basis zu der zu reinigen-
den Bodenfläche ausrichten können, wobei diese Aus-
richtung in gewissem Umfang unabhängig von ggf. durch
einen Bedienholm auf die Basis ausgeübten Kräfte ist.
[0025] Weiterhin können Führungsräder an der Basis
gehaltert sein, die um einen gemeinsame Räderachse
drehbar sind. Durch derartige Führungsräder wird er-
reicht, dass die Bewegungsrichtung der Bodenreini-
gungsmaschine über eine zu reinigende Bodenfläche
besser durch einen Benutzer vorgegeben werden kann,
wenn an der Basis ein Bedienholm vorgesehen ist. Wenn
in weiter bevorzugter Weise die Räderachse und die
Schwenkachse parallel zueinander verlaufen, können
die Räder dadurch in Eingriff mit der zu reinigenden Bo-
denfläche gebracht werden, dass über einen ggf. vor-
handenen Bedienholm ein Drehmoment auf die Basis
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ausgeübt wird, sodass sich diese gegen über dem An-
triebsmotorhalteelement verschwenkt wird. Wenn also
eine Bewegung der Bodenreinigungsmaschine in einer
Richtung senkrecht zu der Räderachse gewünscht ist,
muss lediglich mithilfe des Bedienholms eine entspre-
chende Kraft auf die Basis ausgeübt werden. Dadurch
wird die Bedienung weiter erleichtert.
[0026] Weiterhin ist es bevorzugt, wenn die exzentri-
sche Bewegung des inneren Reinigungselements um
180° phasenverschoben ist zu der exzentrischen Bewe-
gung des äußeren Reinigungselements, sodass senk-
recht zu der Reinigungskörperebene gesehen die Bewe-
gungsrichtung der Punkte des inneren Reinigungsele-
ments zu jedem Zeitpunkt entgegengesetzt zu der Be-
wegungsrichtung der Punkte des äußeren Reinigungs-
elements ist. Dadurch wird erreicht, dass die durch die
exzentrischen Bewegungen der Reinigungselemente
auf die Basis wirkenden Kräfte, die sich durch den Eingriff
der Eingriffselemente mit der zu reinigenden Bodenflä-
che ergeben, sich gegeneinander aufheben und es keine
resultierenden Rückstellkräfte auf die Basis gibt, diese
also nicht in eine bestimmte Richtung bewegt wird. Ins-
besondere können dazu die Abtriebsachse, die erste
Drehachse und die zweite Drehachse in einer gemein-
samen Ebene verlaufen.
[0027] Um weiterhin sicherzustellen, dass sich bei der
jeweiligen exzentrischen Bewegung erzeugten Träg-
heitskräfte sowie Rückstellkräfte aufgrund des Eingriffs
der Reinigungselemente mit der zu reinigenden Boden-
fläche aufheben, ist es weiter bevorzugt, dass das innere
Reinigungselement und das äußere Reinigungselement
derart ausgestaltet sind, dass ihre Massen gleich groß
sind, und/oder das innere Reinigungselement und das
äußere Reinigungselement Eingriffsflächen, mit denen
die Reinigungselemente mit der Bodenfläche eingreifen,
aufweisen, die gleich groß sind.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Bodenreinigungsmaschine weist das
äußere Reinigungselement in der Bürstenebene eine
dreieckige äußere Kontur auf, wobei die Schenkel der
dreieckigen äußeren Kontur des äußeren Reinigungse-
lements in weiter bevorzugter Weise konvex ausgebildet
sein können. Bei einem solchen Aufbau können mit der
erfindungsgemäßen Bodenreinigungsmaschine insbe-
sondere auch Ecken und verwinkelte Bereiche der zu
reinigenden Bodenfläche gut erreicht werden.
[0029] Ferner ist es bevorzugt, wenn die zweite Auf-
nahmeöffnung in der Reinigungskörperebene eine drei-
eckige innere Kontur aufweist und das innere Reini-
gungselement in der Reinigungskörperebene eine drei-
eckige äußere Kontur aufweist. Auf diese Weise wird er-
reicht, dass dann, wenn die Reinigungselemente ange-
trieben sind und der Exzenterhub geeignet gewählt ist,
zwischen beiden kein Bereich bleibt, der nicht von Rei-
nigungselementen der Reinigungselemente erfasst wird,
sodass das äußere und das innere Reinigungselement
zusammen mit einer möglichst großen zusammenhän-
genden Fläche eingreifen. Es ist insbesondere bevor-

zugt, dass die Schenkel der dreieckigen äußeren Kontur
des äußeren Reinigungselements konvex ausgebildet
sind.
[0030] Die vorliegende Erfindung ist allerdings nicht
darauf beschränkt, dass die Reinigungselemente eine
dreieckige Kontur haben. Es ist auch möglich, dass die
Reinigungselemente in Draufsicht als Dreiecke mit ge-
raden Schenkeln, als Rechtecke oder als Trapeze aus-
gebildet sind, wobei die Ausrichtung einer ggf. vorhan-
denen Spitze relativ zur bevorzugten Bewegungsrich-
tung der Maschine unterschiedlich sein, d.h. die Spitze
weist in Bewegungsrichtung oder in eine entgegenge-
setzte Richtung.
[0031] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weisen das innere Reinigungselement und das äu-
ßere Reinigungselement als Eingriffselemente zur Bo-
denfläche weisende Borsten auf, wobei die Borsten des
inneren Reinigungselements eine erste Gruppe von
Borsten umfassen und wobei ein Teil der ersten Gruppe
von Borsten einheitlich in einer ersten Richtung geneigt
gegenüber der Abtriebsachse angeordnet ist, während
die Borsten der ersten Gruppe, die nicht in dem Teil ent-
halten sind, sich parallel zu der Abtriebsachse erstre-
cken, und / oder wobei die Borsten des äußeren Reini-
gungselements eine zweiten Gruppe von Borsten um-
fassen und wobei ein Teil der zweiten Gruppe von Bors-
ten einheitlich in einer ersten Richtung geneigt gegenü-
ber der Abtriebsachse angeordnet ist, während die Bors-
ten der zweiten Gruppe, die nicht in dem Teil enthalten
sind, sich parallel zu der Abtriebsachse erstrecken.
[0032] Da bei dieser Ausführungsform für eine Gruppe
von Borsten an wenigstens einem der Reinigungsele-
mente ein Teil der Borsten gleichmäßig bzw. in gleicher
Richtung gegenüber der Abtriebsachse geneigt ist, set-
zen die Borsten dieses Teils einer Bewegung über den
Boden einen unterschiedlichen Widerstand entgegen
abhängig davon, ob die Bewegung in Richtung der Nei-
gung oder entgegengesetzt dazu erfolgt. Dies wiederum
führt zu einem Vortrieb entgegen der Richtung der Nei-
gung. Für den Teil der Borsten der Gruppe, der nicht
geneigt ist, ist der Widerstand immer der gleiche, sodass
dieser Teil nicht zu dem durch die Gruppe erzeugten Vor-
trieb beiträgt oder ihm entgegenwirkt. Durch diesen
durch die Gruppe erzeugten Vortrieb kann beispielswei-
se im Falle einer handgeführten Bodenreinigungsma-
schine ein Benutzer beim Bewegen und Steuern der Bo-
denreinigungsmaschine unterstützt werden. Die Aus-
richtung des inneren und/oder äußeren Reinigungsele-
ments können vorzugsweise derart gesteuert werden,
dass die geneigten Borsten und damit der Vortrieb in eine
gewünschte Richtung gerichtet werden.
[0033] Die Gruppe von Borsten, bei der ein Teil in einer
bestimmten Richtung geneigt ist, kann alle an dem Rei-
nigungselement vorgesehenen Borsten umfassen. Es ist
aber auch denkbar, dass eine bestimmte Menge von
Borsten nicht Teil der Gruppe ist, wie beispielsweise sol-
che, die geneigt am Rand des Reinigungselements an-
gebracht sind.
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[0034] Weiterhin kann die erfindungsgemäße Boden-
reinigungsmaschine in einer bevorzugten Ausführungs-
form einen Reinigungsflüssigkeitsbehälter aufweisen,
der vorzugsweise an der Basis oder dem Bedienholm
angebracht ist, wobei an der Basis Mittel vorgesehen
sind, die mit dem Reinigungsflüssigkeitsbehälter verbun-
den und ausgestaltet sind, Reinigungsflüssigkeit auf eine
Bodenfläche aufzubringen, auf der die Bodenreinigungs-
maschine angeordnet ist.
[0035] In weiter bevorzugter Weise kann die Boden-
reinigungsmaschine mit einem an der Basis oder an dem
Bedienholm angebrachten Saugfuß zum Aufsaugen von
Reinigungsflüssigkeit von der Bodenfläche versehen
sein. Außerdem kann an dem Bedienholm oder an der
Basis eine Saugeinrichtung angebracht sein, die den
Saugfuß mit einem Saugluftstrom beaufschlagt. Ferner
kann an dem Bedienholm oder der Basis ein Aufnahme-
behälter für Reinigungsflüssigkeit vorgesehen sein, der
mit der Saugeinrichtung verbunden ist, sodass Reini-
gungsflüssigkeit von dem Saugfuß mittels des Saugluft-
stroms in den Aufnahmebehälter gefördert werden kann.
[0036] Es ist aber auch möglich, dass die Bodenreini-
gungsmaschine mit dem erfindungsgemäßen Aufbau
des Antriebs für die Reinigungselemente zusammen mit
einer weiteren Bodenreinigungsmaschine, die selbstfah-
rend ausgestaltet ist, verwendet wird und von dieser der
Antriebsmotor versorgt wird, Reinigungsflüssigkeit zuge-
führt wird und die an dieser vorhandene Saugeinrichtung
zum Absaugen von Reinigungsflüssigkeit dazu verwen-
det wird, in dem Saugfuß einen Saugluftstrom herzustel-
len. Damit ist es nicht notwendig, dass eine Batterieein-
heit, eine Saugturbine, ein Reinigungsflüssigkeitsbehäl-
ter und ein Schmutzwassertank vorgesehen sind.
[0037] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
anhand einer lediglich ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel zeigenden Zeichnung näher erläutert, wobei

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Bodenrei-
nigungsmaschine gemäß der vorliegenden
Erfindung zeigt,

Figur 2 eine Querschnittsansicht der Basis der Bo-
denreinigungsmaschine aus Fig. 1 zeigt,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht von unten auf die
Reinigungselementanordnung der Bodenrei-
nigungsmaschine aus Fig. 1 ist und

Figur 5 eine Querschnittsansicht der Basis einer Bo-
denreinigungsmaschine eines alternativen
Ausführungsbeispiels zeigt.

[0038] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer Bo-
denreinigungsmaschine 1 gemäß der vorliegenden Er-
findung dargestellt, die hier als eine handgeführte Scheu-
ersaugmaschine ausgebildet ist und die mit einer Reini-
gungselementanordnung, mit der Reinigungsflüssigkeit
auf die Bodenfläche 3 (siehe Figur 2) aufgebracht werden

kann und die Reinigungselemente zum Eingriff mit der
zu reinigenden Bodenfläche 3 aufweist, und mit einem
Saugfuß versehen ist, mit dem Scheuerrückstände ein-
schließlich der Reinigungsflüssigkeit anschließend ab-
gesaugt werden können. Die hier beschriebene Boden-
reinigungsmaschine 1 weist einen nachfolgend noch im
Detail beschriebenen, an einer Basis 5 der Bodenreini-
gungsmaschine 1 angebrachten Bedienholm 7 auf, wo-
bei der Bedienholm 7 schwenkbar an einer Basis 5 an-
gebracht ist.
[0039] Die vorliegende Erfindung ist aber nicht auf der-
artige handgeführte Bodenreinigungsmaschinen 1 mit
Bedienholm 7 beschränkt, sondern kann auch bei Bo-
denreinigungsmaschinen verwendet werden, die ein
Fahrwerk aufweisen, mit dem die Bodenreinigungsma-
schine über eine zu reinigenden Bodenfläche bewegt
werden kann, wobei ein Benutzer entweder auf der Bo-
denreinigungsmaschine sitzt oder steht oder ein Benut-
zer vor oder hinter der Maschine her läuft. Die Bodenrei-
nigungsmaschine kann dabei auch autonom gesteuert
sein, sodass es nicht erforderlich ist, dass sie von einem
Benutzer geführt wird.
[0040] Das hier beschriebene Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Bodenreinigungsmaschine 1
umfasst wie bereits erwähnt eine Basis 5, an der über
ein Gelenk 9 ein Bedienholm 7 schwenkbar angebracht
ist. Der Bedienholm 7 erstreckt sich dabei von dem Ge-
lenk 9, über das er schwenkbar mit der Basis 5 verbunden
ist, entlang einer Längsachse 11 zu einem Betätigungs-
ende 13. Das Gelenk 9 ist dabei derart ausgestaltet, dass
dann, wenn der Bedienholm 7 um die Längsachse 11
verschwenkt wird, ein Drehmoment auf die Basis 5 aus-
geübt wird, sodass diese um eine Hochachse 15 gegen-
über der Bodenfläche 3 verschwenkt wird, wobei die
Hochachse 15 senkrecht zu der Bodenfläche 3 verläuft.
Das Gelenk 9 ermöglicht also aufgrund seines Aufbaus,
dass ein Benutzer, der den Bedienholm 7 an dessen Be-
tätigungsende 13 ergreift, die Basis 5 lenken kann.
[0041] An dem Bedienholm 7 sind ein Reinigungsflüs-
sigkeitsbehälter 17 sowie ein Schmutzwassertank 19
lösbar angebracht, die in einer noch beschriebenen Wei-
se mit der Basis 5 sowie einem schwenkbar an der Basis
5 gehalterten Saugfuß 21 über Leitungen 23, 25 verbun-
den sind. Dabei kann der Saugfuß 21 zwischen der in
den Figuren gezeigten Stellung, in der er der zu reini-
genden Bodenfläche 3 gegenüberliegt, und einer hoch-
geklappten Stellung, in der er von der Bodenfläche 3 be-
abstandet ist, verschwenkt werden.
[0042] Schließlich ist auf der zu der zu reinigenden Bo-
denfläche 3 weisenden Unterseite der Basis 5 eine Rei-
nigungselementanordnung 27 vorgesehen, die ausge-
staltet ist, mit der zu reinigenden Bodenfläche 3 einzu-
greifen, wobei die Reinigungselementanordnung 27
durch einen in einem Gehäuse 29 an der Basis angeord-
neten Antriebsmotor 31 angetrieben ist. Bei dem An-
triebsmotor 31 kann es sich beispielsweise um einen
Elektromotor handeln, der von einer in den Figuren nicht
dargestellten und an der Basis 5 oder dem Bedienholm
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7 angebrachten Batterieeinheit versorgt wird. Es ist aber
grundsätzlich auch denkbar, dass der Antriebsmotor 31
mit Druckluft angetrieben wird. Dies kann dann der Fall
sein, wenn die Bodenreinigungsmaschine 1 als Zusatz-
gerät an einer selbstfahrenden Maschine verwendet
wird.
[0043] In dem Gehäuse 29 der Basis 5 ist ferner eine
Saugturbine 33 angeordnet, deren Saugseite über die
Leitung 25 mit dem oberen Ende des Schmutzwasser-
tanks 19 verbunden ist. Der Schmutzwassertank 19 wie-
derum ist über die Leitung 23 mit dem Saugfuß 21 ver-
bunden. Die Saugturbine 33 bildet eine Saugeinrichtung,
mit deren Hilfe ein Saugluftstrom von dem Saugfuß 21
in den Schmutzwassertank 19 erzeugt wird, sodass Rei-
nigungsflüssigkeit von der zu reinigenden Bodenfläche
3 abgesaugt werden kann. Wie weiter Figur 2 zu entneh-
men ist, sind in der Basis 5 weitere Leitungen 35 vorge-
sehen, über die Reinigungsflüssigkeit aus dem Reini-
gungsflüssigkeitsbehälter 17 durch die Basis 5 hindurch
in den Bereich der Reinigungselementanordnung 27 und
dabei auf die zu reinigende Bodenfläche 3 aufgebracht
werden kann.
[0044] Wie insbesondere der Figur 2 zu entnehmen
ist, weist der Antriebsmotor 31 eine sich entlang einer
Abtriebsachse 37 erstreckende Abtriebswelle 39 auf, die
durch den Antriebsmotor 31 drehend angetrieben ist. An
der Abtriebswelle 39 sind in axialer Richtung der Ab-
triebsachse 37 gesehen hintereinander eine erste Ex-
zenterscheibe 41 sowie eine zweite Exzenterscheibe 43
drehfest angebracht. An dem Außenumfang der ersten
Exzenterscheibe 41 ist ein erstes Aufnahmeelement 45
über ein erstes Lager 47 drehbar befestigt, wobei das
erste Aufnahmeelement 45 mit dem inneren Reinigungs-
körper 49 eines inneren Reinigungselements 51 fest ver-
bunden ist. Das erste Aufnahmeelement 45 ist dabei ge-
genüber der ersten Exzenterscheibe 41 um eine erste
Drehachse D1 drehbar, die parallel zu der Abtriebsachse
37 verläuft. Dabei weist der innere Reinigungskörper 49
des inneren Reinigungselements 51 eine erste Aufnah-
meöffnung auf, in der das erste Aufnahmeelement 45
aufgenommen ist. Außerdem erstreckt sich der innere
Reinigungskörper 49 in einer Reinigungskörperebene
53, die im Betrieb der Bodenreinigungsmaschine 1, wenn
diese auf einer zu reinigenden Bodenfläche 3 angeordnet
ist, im Wesentlichen parallel zu der Ebene der zu reini-
genden Bodenfläche 3 verläuft.
[0045] In ähnlicher Weise ist an dem Außenumfang
der zweiten Exzenterscheibe 43 ein zweites Aufnahme-
element 55 über ein zweites Lager 57 drehbar ange-
bracht, wobei das zweite Aufnahmeelement 55 fest mit
einem äußeren Reinigungskörper 59 eines äußeren Rei-
nigungselements 61 verbunden ist. Dabei ist das zweite
Aufnahmeelement 55 gegenüber der zweiten Exzenter-
scheibe 43 um eine zweite Drehachse D2 drehbar, die
parallel zu der Abtriebsachse 37 und der ersten Dreh-
achse D1 verläuft. Dabei weist der äußere Reinigungs-
körper 59 eine zweite Aufnahmeöffnung auf, in der zum
einen das zweite Aufnahmeelement 55 und zum anderen

der innere Reinigungskörper 49 des inneren Reinigungs-
elements 51 aufgenommen sind. Daher umgibt der äu-
ßeren Reinigungskörper 59 den inneren Reinigungskör-
per 49, und das äußere Reinigungselements 61 ist äu-
ßerlich um das innere Reinigungselement 51 angeord-
net. Außerdem erstreckt sich auch der äußere Reini-
gungskörper 59 und damit das äußere Reinigungsele-
ments 61 in der Reinigungskörperebene 53.
[0046] Sowohl der innere Reinigungskörper 49 als
auch der äußere Reinigungskörper 59 sind in der Reini-
gungskörperebene 53 angeordnet, d. h. wenigstens Tei-
le sowohl von dem inneren Reinigungskörper 49 als auch
von dem äußeren Reinigungskörper 59 schneiden im
Querschnitt gesehen die Reinigungskörperebene 53.
Ferner ist sowohl Figur 2 als auch Figur 3 zu entnehmen,
dass das innere Reinigungselement 51 und das äußere
Reinigungselement 61 Eingriffselemente 63 aufweisen,
die an dem jeweiligen Reinigungskörper 49, 59 befestigt
sind und zu der Seite der Reinigungskörperebene 53 wei-
sen, die zu der zu reinigenden Bodenfläche 3 weist. Die
Eingriffselemente 63 sind dazu vorgesehen, mit der zu
reinigenden Bodenfläche 3 einzugreifen. In dem hier be-
schriebenen Ausführungsbeispiel sind die Reinigungse-
lemente 63 als Borsten ausgebildet. Es ist aber auch
denkbar, dass diese durch Pads oder dergleichen gebil-
det sind.
[0047] Im hier beschriebenen Ausführungsbeispiel
sind die erste und die zweite Exzenterscheibe 41, 43
ferner derart angeordnet, dass die erste und die zweite
Drehachse D1, D2 und die Abtriebsachse 37 immer in
einer gemeinsamen Ebene verlaufen, wenn die Abtriebs-
welle 39 rotiert. Damit ist verbunden, dass die Exzenter-
scheiben 41, 43 um 180° versetzt zueinander auf der
Abtriebswelle 39 befestigt sind.
[0048] Wie weiter der Figur 2 zu entnehmen ist, weist
die Abtriebswelle 39 einen Abtriebswellenabschnitt 39’
auf, der sich in die erste und die zweite Aufnahmeöffnung
des inneren Reinigungskörpers 49 und des äußeren Rei-
nigungskörpers 59 erstreckt und der sich ferner auch
über den Bereich der Abtriebswelle 39 erstreckt, auf den
die Projektion des inneren oder des äußeren Reinigungs-
körpers 49, 59 auf die Abtriebswelle 39 fällt. In diesem
Bereich sind auch das erste Exzenterelement 41 und das
zweite Exzenterelement 43 in axialer Richtung der Ab-
triebswelle 39 gesehen hintereinander angeordnet.
Schließlich sind die Reinigungskörper 49, 59 so aufge-
baut und an der Abtriebswelle 39 über die Exzenterschei-
ben 41, 43 und die Aufnahmeelemente 45, 55 so befes-
tigt, dass die Projektion des inneren Reinigungskörpers
49 auf die Abtriebswelle 39 zumindest teilweise mit der
Projektion des äußeren Reinigungskörpers 59 auf die
Abtriebswelle 39 überlappt, sodass die axiale Erstre-
ckung des Aufbaus aus den beiden Reinigungskörpern
49, 59 entlang der Abtriebsachse 37 so kurz wie möglich
ist.
[0049] Bei dem hier beschriebenen Ausführungsbei-
spiel sind das innere Reinigungselement 51 und das äu-
ßere Reinigungselement 61 ferner derart ausgestaltet,
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dass ihre Massen gleich groß sind, und das innere Rei-
nigungselement 51 und das äußere Reinigungselement
61 weisen Eingriffsflächen auf, die von den mit ihnen
verbundenen Reinigungselementen 63 gebildet werden
und mit denen sie mit der zu reinigenden Bodenfläche 3
eingreifen, wobei diese Eingriffsflächen der beiden Rei-
nigungselemente 51, 61 gleich groß sind.
[0050] Außerdem ist insbesondere Figur 3 zu entneh-
men, dass das äußere Reinigungselement 51 in der Rei-
nigungskörperebene 53 gesehen eine dreieckige äußere
Kontur aufweist, wobei die Schenkel der dreieckigen äu-
ßeren Kontur konvex ausgebildet sind. Ferner weist die
zweite Aufnahmeöffnung in der Reinigungskörperebene
53 eine dreieckige innere Kontur auf, und das innere Rei-
nigungselement 51 weist in der Reinigungskörperebene
53 ebenfalls eine dreieckige äußere Kontur auf.
[0051] Weiterhin ist in Figur 2 gezeigt, dass an der Ba-
sis 5 ein Antriebsmotorhalteelement 65 vorgesehen ist,
an dem wiederum der Antriebsmotor 31 fest angebracht
ist. Das Antriebsmotorhalteelement 65 ist über elastische
Elemente 66 gegenüber der Basis 5 schwenkbar gehal-
tert, wobei das Antriebsmotorhalteelement 65 insbeson-
dere um eine Schwenkachse 67 relativ zu der Basis 5
schwenken kann, die parallel zu der Reinigungskörpere-
bene 53 verläuft. Außerdem verläuft die Schwenkachse
67 im Wesentlichen senkrecht zu einer Richtung, in der
die Bodenreinigungsmaschine 1 im Normalbetrieb vor-
wärts bewegt wird. Dadurch, dass das Antriebsmotorhal-
teelement 65 schwenkbar an der Basis 5 gehaltert ist
und fest mit dem Antriebsmotor 31 und damit mit der
Reinigungselementanordnung 27 verbunden ist, können
die Reinigungselemente 51, 61 gegenüber der Basis 5
schwenken, und die Ausrichtung der Reinigungselemen-
te 51, 61 kann sich selbsttätig an den Verlauf der Boden-
fläche 3 anpassen, ohne dass es dafür erforderlich ist,
dass der Benutzer die Basis 5 entsprechend verschwen-
ken muss.
[0052] Wie weiterhin Figur 2 zu entnehmen ist, sind
erste elastische Elemente 69 vorgesehen, die einerseits
fest mit dem inneren Reinigungskörper 49 und anderer-
seits fest mit dem Antriebsmotorhalteelement 65 verbun-
den sind. In gleicher Weise sind zweite elastische Ele-
mente 71 vorgesehen, die zum einen fest mit dem äu-
ßeren Reinigungskörper 59 und zum anderen fest mit
dem Antriebskörperhalteelement 65 verbunden sind. Die
elastischen Elemente 69, 71 sind dabei derart ausgestal-
tet, dass sie, obwohl sie fest mit dem Antriebskörperhal-
teelement 65 und dem jeweiligen Reinigungskörper 49,
59 verbunden sind, eine begrenzte Bewegung der Rei-
nigungskörper 49, 59 parallel zu der Reinigungskörpere-
bene 53 erlauben.
[0053] Wenn der Antriebsmotor 31 eingeschaltet wird
und die Abtriebswelle 39 rotiert, werden der innere Rei-
nigungskörper 49 und der äußere Reinigungskörper 59
und damit das innere Reinigungselement 51 und das äu-
ßere Reinigungselement 61 in eine exzentrische Bewe-
gung um die Abtriebsachse 37 versetzt. Eine solche ex-
zentrische Bewegung zeichnet sich dadurch aus, dass

sich senkrecht zu der Reinigungskörperebene 53 gese-
hen jeder Punkt des Reinigungselements 51 und des
zweiten Reinigungselements 61 im Wesentlichen kreis-
förmig um eine Achse bewegt, die parallel zu der Ab-
triebsachse 37 verläuft, wobei aber die Achsen für senk-
recht zu der Reinigungskörperebene 53 gesehen nicht
zusammenfallende Punkte voneinander verschieden
sind. Bei jedem Reinigungselement 51, 61 ist es bei einer
solchen exzentrischen Bewegung dann so, dass sich zu
jedem Zeitpunkt senkrecht zu der Reinigungskörperebe-
ne 53 gesehen alle Punkte des Reinigungselements 51,
61 in eine einzige Bewegungsrichtung bewegen.
[0054] Aufgrund der Anordnung der ersten und zwei-
ten Drehachse D1, D2 in einer gemeinsamen Ebene zu-
sammen mit der Abtriebsachse 37 bzw. dem Versatz der
Exzenterscheiben 41, 43 um 180° sind die exzentrischen
Bewegungen des inneren Reinigungselements 51 und
des äußeren Reinigungselements 61 derart gegenein-
ander phasenverschoben, dass senkrecht zu der Reini-
gungskörperebene 53 gesehen die Bewegungsrichtung
der Punkte des inneren Reinigungselements 51 zu jedem
Zeitpunkt entgegengesetzt zu der Bewegungsrichtung
der Punkte des äußeren Reinigungselements 61 ist. Die
exzentrischen Bewegungen sind damit 180° gegenein-
ander phasenverschoben.
[0055] Da die Reinigungskörper 49, 51 über die elas-
tischen Elemente 69, 71 mit dem Antriebsmotorhaltee-
lement 65 verbunden sind, sodass sie nur eine Bewe-
gung in einem geringen Umfang relativ zu dem Antriebs-
motorhalteelement 65 ausführen können, wird die Bewe-
gung der Reinigungskörper 49, 59 auf die zuvor beschrie-
bene exzentrische Bewegung beschränkt, und die Rei-
nigungskörper 49, 51 können nicht auch um ihre jewei-
ligen Drehachsen D1, D2 relativ zu der Basis 5 rotieren.
[0056] Zudem sind die Massen und die Eingriffsflä-
chen der Reinigungselemente 51, 61 gleich groß, was
zusammen mit der immer entgegengesetzten Bewegung
der Reinigungselemente 41, 51 insgesamt dazu führt,
dass sich die aufgrund der Bewegung der Reinigungse-
lemente 51, 61 erzeugten Kräfte und Momente aufheben
und auf die Basis 5 keine resultierenden Kräfte wirken.
[0057] Schließlich ist den Figuren zu entnehmen, dass
an der Basis 5 Führungsräder 73 gehaltert sind, die um
einen gemeinsame Räderachse 75 drehbar sind. Diese
Räderachse 75 verläuft parallel zu der Schwenkachse
67 und damit ebenfalls parallel zu der Bürstenebene 53
und senkrecht zu der Richtung, in der die Bodenreini-
gungsmaschine 1 im Normalbetrieb über die zu reinigen-
den Bodenfläche 3 bewegt wird. Wenn den Führungsrä-
der 73 auf der zu reinigenden Bodenfläche 3 auflegen,
kann die Bodenreinigungsmaschine 1 bequem entlang
der durch die Räderachse 75 definierten Richtung be-
wegt werden, ohne dass ein Benutzer große Kräfte auf
den Bedienholm 7 ausüben muss. Die Führungsräder 73
können dabei in einer solche Höhe an der Basis 5 ange-
bracht sein, dass sie nur dann auf der zu reinigenden
Bodenfläche 3 aufliegen, wenn mittels des Bedienholms
7 eine entsprechende Kraft auf die Basis 5 ausgeübt wird,
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aufgrund derer die Basis 5 gegenüber des Antriebsmo-
torhalteelements 65 um die Schwenkachse 67 ver-
schwenkt wird. Bei einer solchen Anordnung der Füh-
rungsräder 73 wird durch den Benutzer bestimmt, ob die
Maschine eine geradlinige Bewegung ausführen oder
ohne Kontakt der Führungsräder 73 mit der Bodenfläche
3 bewegt werden soll.
[0058] Im Betrieb der zuvor beschriebenen Bodenrei-
nigungsmaschine 1 wird über die Leitung 35 Reinigungs-
flüssigkeit aus dem Reinigungsflüssigkeitsbehälter 17
auf die zu reinigenden Bodenfläche 3 aufgebracht, wäh-
rend gleichzeitig der Antriebsmotor 31 in Betrieb ist, so-
dass die Reinigungselemente 51, 61 zu einer exzentri-
schen Bewegung angetrieben werden, bei der die Ein-
griffselemente 63 mit der zu reinigenden Bodenfläche 3
eingreifen und diese zusammen mit der aufgebrachten
Reinigungsflüssigkeit reinigen. Aufgrund der exzentri-
schen Bewegung der beiden Reinigungselemente 51,
61, die um 180° phasenverschoben ist, werden keine
resultierenden Kräfte insbesondere um die Hochachse
15 auf die Basis 5 ausgeübt. Dadurch kann ein Benutzer
die Bodenreinigungsmaschine 1 in einfacher Weise mit-
tels des Bedienholms 7 führen. Da das Gelenk 9 in der
bereits beschriebenen Weise ausgestaltet ist, kann der
Benutzer zudem durch Verdrehen des Bedienholms 7
um dessen Längsachse 11 die Ausrichtung der Basis 5
leicht ändern. Da die Reinigungskörper 51, 61 und ins-
besondere der äußere Reinigungskörper 61 dreieckför-
mig ausgestaltet sind, kann die Bodenreinigungsmaschi-
ne 1 auch gut in verwinkelte Bereiche bewegt werden.
Während des Betriebs wird zudem über den Saugfuß 21
aufgrund des von der Saugturbine 33 erzeugten Saug-
luftstroms Reinigungsflüssigkeit von der zu reinigenden
Bodenfläche 3 wieder abgesaugt, wenn die Bodenreini-
gungsmaschine 1 über die Bodenfläche 3 bewegt wird.
Diese mit Schmutz beladene Reinigungsflüssigkeit wird
in dem Schmutzwassertank 19 aufgefangen.
[0059] Es ist allerdings auch möglich, wie dies bei dem
in Figur 4 gezeigten Ausführungsbeispiel der Fall ist,
dass das innere Reinigungselement 51 und das äußere
Reinigungselement 61 als Eingriffselemente zur Boden-
fläche 3 weisende Borsten 77, 79 aufweisen, wobei die
Borsten 77 des inneren Reinigungselements 51 eine ers-
te Gruppe von Borsten 77 umfassen. Zumindest ein Teil
und im vorliegenden Ausführungsbeispiel alle Borsten
77 der ersten Gruppe von Borsten ist einheitlich in einer
ersten Richtung gegenüber der Abtriebsachse 37 ge-
neigt angeordnet. In gleicher Weise sind auch alle Bors-
ten 79 des äußeren Reinigungselements einheitlich in
einer ersten Richtung geneigt gegenüber der Abtriebs-
achse 37 angeordnet.
[0060] Da bei dieser Ausführungsform für wenigstens
eine Gruppe und hier sogar alle Borsten 77, 79 an den
Reinigungselementen 51, 61 gleichmäßig bzw. in glei-
cher Richtung gegenüber der Abtriebsachse 37 geneigt
sind, setzen die Borsten 77, 79 einer Bewegung über
den Boden einen unterschiedlichen Widerstand entge-
gen abhängig davon, ob die Bewegung in Richtung der

Neigung oder entgegengesetzt dazu erfolgt. Dies wie-
derum führt zu einem Vortrieb entgegen der Richtung
der Neigung. Durch den so erzeugten Vortrieb kann bei-
spielsweise im Falle einer handgeführten Bodenreini-
gungsmaschine ein Benutzer beim Bewegen und Steu-
ern der Bodenreinigungsmaschine unterstützt werden.
[0061] Die Gruppe von Borsten, bei der wenigstens ein
Teil in einer bestimmten Richtung geneigt ist, kann wie
hier dargestellt alle an dem Reinigungselement vorge-
sehenen Borsten umfassen. Es ist aber auch denkbar,
dass eine bestimmte Menge von Borsten nicht Teil der
Gruppe ist, wie beispielsweise solche, die geneigt am
Rand des Reinigungselements angebracht sind.
[0062] Da die Anordnung aus dem Antriebsmotor 31
und den Reinigungselementen 51, 61 in axialer Richtung
der Abtriebsachse 37 gesehen nur eine sehr kurze Bau-
länge aufweist, weist die Basis 5 der Bodenreinigungs-
maschine eine nur sehr geringe Höhe auf, und die Bo-
denreinigungsmaschine 1 kann bei stark gegenüber der
vertikalen verschwenktem Bedienholm 7 auch in Berei-
che bewegt werden, in der der Raum in vertikaler Rich-
tung stark begrenzt ist. Der Antrieb der Reinigungsele-
mente 51, 61 ist also bei dem erfindungsgemäßen Auf-
bau mit einer sehr geringen Baugröße verbunden, was
die Einsatzmöglichkeiten der erfindungsgemäßen Bo-
denreinigungsmaschine 1 stark erweitert. Aufgrund der
Art des Antriebs, mit dem eine exzentrische Bewegung
der Reinigungselemente 51, 61 erzeugt wird, die vor-
zugsweise um 180° phasenverschoben sind, wird zudem
erreicht, dass über die gesamte Fläche, in der die Rei-
nigungselemente 51, 61 mit der zu reinigenden Boden-
fläche 3 in Eingriff sind, eine gleichmäßige Reinigungs-
wirkung erzielt wird und andererseits keine resultieren-
den Momente auf die Basis 5 der Bodenreinigungsma-
schine 1 ausgeübt werden.
[0063] Bei dem zuvor beschriebenen Ausführungsbei-
spiel weist die Bodenreinigungsmaschine 1 neben einer
Batterieeinheit eine Saugturbine 33, einen Reinigungs-
flüssigkeitsbehälter 17 und einen Schmutzwassertank
19 auf. Es ist aber denkbar, dass die Bodenreinigungs-
maschine 1 mit dem zuvor beschriebenen Aufbau des
Antriebs für die Reinigungselemente 51, 61 zusammen
mit einer weiteren Bodenreinigungsmaschine, die selbst-
fahrend ausgestaltet ist, verwendet wird und von dieser
der Antriebsmotor 31 versorgt wird, Reinigungsflüssig-
keit zugeführt wird und die an dieser vorhandene Saug-
einrichtung zum Absaugen von Reinigungsflüssigkeit da-
zu verwendet wird, in dem Saugfuß einen Saugluftstrom
herzustellen. Damit ist es nicht notwendig, dass eine Bat-
terieeinheit, eine Saugturbine, ein Reinigungsflüssig-
keitsbehälter und ein Schmutzwassertank vorgesehen
sind.

Bezugszeichenliste:

[0064]

1 Bodenreinigungsmaschine

15 16 



EP 4 111 931 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3 Bodenfläche
5 Basis
7 Bedienholm
9 Gelenk
11 Längsachse
13 Betätigungsende
15 Hochachse
17 Reinigungsflüssigkeitsbehälter
19 Schmutzwassertank
21 Saugfuß
23 Leitung
25 Leitung
27 Reinigungselementanordnung
29 Gehäuse
31 Antriebsmotor
33 Saugturbine
35 Leitung
37 Abtriebsachse
39 Abtriebswelle
39’ Abtriebswellenabschnitt
41 erste Exzenterscheibe
43 zweite Exzenterscheibe
45 erstes Aufnahmeelement
47 erstes Lager
49 innerer Reinigungskörper
51 inneres Reinigungselement
53 Reinigungskörperebene
55 zweites Aufnahmeelement
57 zweites Lager
59 äußerer Reinigungskörper
61 äußeres Reinigungselement
63 Eingriffselement
65 Antriebsmotorhalteelement
66 elastisches Element
67 Schwenkachse
69 erste elastische Elemente
71 zweite elastische Elemente
73 Führungsrad
75 Räderachse
77 Borsten
79 Borsten

Patentansprüche

1. Bodenreinigungsmaschine (1) mit

einer Basis (5) und
einer an einer Unterseite der Basis (5) gehalter-
ten und angetriebenen Reinigungselementan-
ordnung (27) zum Eingriff mit einer Bodenfläche
(3) und
einem Antriebsmotor (31) mit einer Abtriebswel-
le (39) zum Antreiben der Reinigungselementa-
nordnung (27), wobei die Abtriebswelle (39)
durch den Antriebsmotor (31) drehend antreib-
bar ist und sich entlang einer Abtriebsachse (37)
erstreckt,

wobei die Reinigungselementanordnung (27)
ein inneres Reinigungselement (51) und ein äu-
ßerlich um das innere Reinigungselement (51)
angeordnetes äußeres Reinigungselement (61)
aufweist,
wobei das innere und das äußere Reinigungs-
element (51, 61) derart antreibbar sind, dass je-
des der Reinigungselemente (51, 61) eine ex-
zentrische Bewegung ausführt,

bei der sich senkrecht zu einer Reinigungs-
körperebene (53) gesehen jeder Punkt des
Reinigungselements (51, 61) im Wesentli-
chen kreisförmig um eine Achse bewegt,
die parallel zu der Abtriebsachse (37) ver-
läuft,
bei der die Achsen für senkrecht zu der Rei-
nigungskörperebene (53) gesehen nicht
zusammenfallende Punkte voneinander
verschieden sind und
bei der für ein Reinigungselement (51, 61)
sich zu jedem Zeitpunkt senkrecht zu der
Reinigungskörperebene (53) gesehen alle
Punkte in eine Bewegungsrichtung bewe-
gen,

wobei die exzentrischen Bewegungen des inne-
ren Reinigungselements (51) und des äußeren
Reinigungselements (61) derart gegeneinander
phasenverschoben sind, dass senkrecht zu der
Reinigungskörperebene (53) gesehen die Be-
wegungsrichtung der Punkte des inneren Rei-
nigungselements (51) zu jedem Zeitpunkt von
der Bewegungsrichtung der Punkte des äuße-
ren Reinigungselements (61) verschieden ist,
wobei das innere Reinigungselement (51) einen
inneren Reinigungskörper (49) und das äußere
Reinigungselement (61) einen äußeren Reini-
gungskörper (59) aufweist, wobei sich die Rei-
nigungskörper (49, 59) gemeinsam in der Rei-
nigungskörperebene (53) erstrecken und wobei
sich von den Reinigungskörpern (49, 59) Ein-
griffselemente (63) von der Reinigungskörpere-
bene (53) zu einer Seite davon weg erstrecken,
wobei der innere Reinigungskörper (49) eine
erste Aufnahmeöffnung und der äußere Reini-
gungskörper (59) eine zweite Aufnahmeöffnung
aufweist, wobei der innere Reinigungskörper
(49) in der zweiten Aufnahmeöffnung angeord-
net ist,
wobei sich die Abtriebswelle (39) mit einem Ab-
triebswellenabschnitt (39’) in die erste und in die
zweite Aufnahmeöffnung erstreckt,
wobei an dem Abtriebswellenabschnitt (39’) ein
erstes Exzenterelement (41, 45) angebracht ist,
das mit dem inneren Reinigungskörper (49) der-
art verbunden ist, dass bei einer Drehung der
Abtriebswelle (39) der innere Reinigungskörper
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(49) die exzentrische Bewegung ausführt, und
wobei an dem Abtriebswellenabschnitt (39’) ein
zweites Exzenterelement (43, 55) angebracht
ist, das mit dem äußeren Reinigungskörper (59)
derart verbunden ist, dass bei einer Drehung der
Abtriebswelle (39) der äußere Reinigungskör-
per (59) die exzentrische Bewegung ausführt.

2. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 1, ferner
mit einem an der Basis (5) angebrachten Bedien-
holm (7) zum Führen und Betätigen der Bodenreini-
gungsmaschine (1).

3. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 2, wobei
sich der Bedienholm (7) entlang einer Längsachse
erstreckt und über ein Gelenk (9) derart schwenkbar
an der Basis (5) angebracht ist, dass er in beliebige
Richtungen gegenüber der Basis (5) verschwenkt
werden kann,
wobei das Gelenk (9) derart ausgestaltet ist, dass
bei einem Verdrehen des Bedienholms (7) um seine
Längsachse (11) ein Drehmoment auf die Basis (5)
ausgeübt wird, das so ausgerichtet ist, dass dadurch
die Basis (5) um eine Hochachse (15) gedreht wird,
die senkrecht zu der Reinigungsebene (53) verläuft.

4. Bodenreinigungsmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, wobei das erste Exzenterelement eine
erste Exzenterscheibe (41) aufweist, die drehfest mit
dem Abtriebswellenabschnitt (39’) verbunden ist und
an deren Außenumfang ein erstes Aufnahmeele-
ment (45) derart angebracht ist, dass es um eine
parallel zur Abtriebsachse (37) verlaufende und be-
abstandet dazu angeordnete erste Drehachse (D1)
gegenüber der ersten Exzenterscheibe (41) drehbar
ist, wobei das erste Aufnahmeelement (45) an dem
inneren Reinigungskörper (49) befestigt ist, und

wobei das zweite Exzenterelement eine zweite
Exzenterscheibe (43) aufweist, die drehfest mit
dem Abtriebswellenabschnitt (39’) verbunden
ist und an deren Außenumfang ein zweites Auf-
nahmeelement (55) derart angebracht ist, dass
es um eine parallel zur Abtriebsachse (37) ver-
laufende und beabstandet dazu angeordnete
zweite Drehachse (D2) gegenüber der zweiten
Exzenterscheibe (43) drehbar ist, wobei der
zweite Aufnahmeelement (55) an dem äußeren
Reinigungskörper (59) befestigt ist, und
wobei vorzugsweise die erste und die zweite Ex-
zenterscheibe (41, 43) entlang der Abtriebsach-
se (37) gesehen hintereinander an dem Ab-
triebswellenabschnitt (39’) angeordnet und mit
diesem verbunden sind.

5. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 4, wobei sich der Abtriebs-
wellenabschnitt (39’) über den Bereich der Abtriebs-

welle (39) erstreckt, in den die Projektion des inneren
oder des äußeren Reinigungskörpers (59) auf die
Abtriebswelle (39) fällt.

6. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 5, wobei das erste Exzen-
terelement (41) und das zweite Exzenterelement
(43) in axialer Richtung der Abtriebswelle (39) gese-
hen in dem Bereich der Abtriebswelle (39) angeord-
net sind, in den die Projektion des inneren oder des
äußeren Reinigungskörpers (49, 59) auf die Ab-
triebswelle (39) fällt.

7. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 6, wobei die Projektion des
inneren Reinigungskörpers (49) auf die Abtriebswel-
le (39) zumindest teilweise mit der Projektion des
äußeren Reinigungskörpers (59) auf die Abtriebs-
welle (39) überlappt.

8. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 7, wobei an der Basis (5)
ein Antriebsmotorhalteelement (65) vorgesehen ist,
an dem der Antriebsmotor (31) fest angebracht ist,

wobei erste elastische Elemente (69) vorgese-
hen sind, die fest mit dem inneren Reinigungs-
körper (49) und mit dem Antriebsmotorhalteele-
ment (65) verbunden sind, und
wobei zweite elastische Elemente (71) vorgese-
hen sind, die fest mit dem äußeren Reinigungs-
körper (59) und mit dem Antriebsmotorhalteele-
ment (65) verbunden sind.

9. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 8, wobei
das Antriebsmotorhalteelement (65) beweglich, ins-
besondere schwenkbar um eine parallel zu der Rei-
nigungskörperebene (53) verlaufende Schwenkach-
se (67), an der Basis (5) gehaltert ist.

10. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 9, wobei Führungsräder (73)
an der Basis (5) gehaltert sind, die um eine gemein-
same Räderachse (75) drehbar sind, und
wobei vorzugsweise die Räderachse (75) und die
Schwenkachse (67) parallel zueinander verlaufen.

11. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 10, wobei die exzentrische
Bewegung des inneren Reinigungselements (51)
um 180° phasenverschoben ist zu der exzentrischen
Bewegung des äußeren Reinigungselements (61),
sodass senkrecht zu der Reinigungskörperebene
(53) gesehen die Bewegungsrichtung der Punkte
des inneren Reinigungselements (51) zu jedem Zeit-
punkt entgegengesetzt zu der Bewegungsrichtung
der Punkte des äußeren Reinigungselements (61)
ist, und
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wobei vorzugsweise die Abtriebsachse (37), die ers-
te Drehachse (D1) und die zweite Drehachse (D2)
in einer gemeinsamen Ebene verlaufen.

12. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 11, wobei das innere Rei-
nigungselement (51) und das äußere Reinigungse-
lement (61) derart ausgestaltet sind, dass ihre Mas-
sen gleich groß sind, und/oder
wobei das innere Reinigungselement (51) und das
äußere Reinigungselement (61) Eingriffsflächen
aufweisen, mit denen die Reinigungselemente (51,
61) mit der Bodenfläche (3) eingreifen, die gleich
groß sind.

13. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 12, wobei das äußere Rei-
nigungselement (61) in der Reinigungskörperebene
(53) eine dreieckige äußere Kontur aufweist und
wobei vorzugsweise die Schenkel (45) der dreiecki-
gen äußeren Kontur des äußeren Reinigungsele-
ments (61) konvex ausgebildet sind.

14. Bodenreinigungsmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13, wobei die zweite Aufnahmeöffnung in
der Reinigungskörperebene (53) eine dreieckige in-
nere Kontur aufweist und
wobei das innere Reinigungselement (51) in der Rei-
nigungskörperebene (53) eine dreieckige äußere
Kontur (51) aufweist.

15. Bodenreinigungsmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 14, wobei das innere Reinigungselement
(51) und das äußere Reinigungselement (61) als
Eingriffselemente zur Bodenfläche (3) weisende
Borsten aufweisen,

wobei die Borsten des inneren Reinigungsele-
ments eine erste Gruppe von Borsten umfassen
und wobei ein Teil der ersten Gruppe von Bors-
ten einheitlich in einer ersten Richtung geneigt
gegenüber der Abtriebsachse (37) angeordnet
ist, während die Borsten der ersten Gruppe, die
nicht in dem Teil enthalten sind, sich parallel zu
der Abtriebsachse (37) erstrecken,
und / oder
wobei die Borsten des äußeren Reinigungsele-
ments eine zweiten Gruppe von Borsten umfas-
sen und wobei ein Teil der zweiten Gruppe von
Borsten einheitlich in einer ersten Richtung ge-
neigt gegenüber der Abtriebsachse (37) ange-
ordnet ist, während die Borsten der zweiten
Gruppe, die nicht in dem Teil enthalten sind, sich
parallel zu der Abtriebsachse (37) erstrecken.

16. Bodenreinigungsmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 15, mit einem Reinigungsflüssigkeitsbe-
hälter (17), der vorzugsweise an der Basis oder dem

Bedienholm (7) angebracht ist,
wobei an der Basis Mittel vorgesehen sind, die mit
dem Reinigungsflüssigkeitsbehälter (17) verbunden
und ausgestaltet sind, Reinigungsflüssigkeit aus
dem Reinigungsflüssigkeitsbehälter (17) auf eine
Bodenfläche (3) aufzubringen, auf der die Bodenrei-
nigungsmaschine (1) angeordnet ist.

17. Bodenreinigungsmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 16, mit einem an der Basis (5) oder an dem
Bedienholm (7) angebrachten Saugfuß (21) zum
Aufsaugen von Reinigungsflüssigkeit von der Bo-
denfläche (3), und
wobei an dem Bedienholm (7) oder an der Basis (5)
vorzugsweise eine Saugeinrichtung (33) angebracht
ist, die den Saugfuß (21) mit einem Saugluftstrom
bea ufschlagt.
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